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Champignon - Nachrichten

Probleme der D
Von E. Habersaat,

Harn liefert dagegen den Stickstoff nur in

löslichem Amidstickstoff und zwar vorwiegend
als Harnstoff und Hypursäure.

Da 10—20 % der Kot-Trockenmasse aus

Bakterien besteht und der Stickstoffgehalt
der Bakterien-Trockensubstanz sich aber auf
10 % beläuft, so haben wir damit zu rechnen,
dass etwa die Hälfte des in den festen
Exkrementen vorhandenen Gesamtstickstoffs in

Form von Bakterieneiweiss zugegen ist.
Die ungeheure Vermehrung der Bakterien

während des Gärungsprozesses des Düngers
liefert dann nochmals grosse Mengen von
Stickstoffsubstanz in Form von Bakterieneiweiss.

Das in den flüssigen Ausscheidungen
vorhandene freie Ammoniak (NH3) ist eine weitere

Stickstoffquelle und ist in jedem Dünger in

mehr oder weniger grossen Mengen vorhanden.
Endlich müssen wir noch eine weitere

Stickstoffquelle erwähnen, welche im Lebens-

prozess des Champignons eine wichtige Rolle

spielt, im Dünger aber meist fehlt: das

Ammonium (NH4). Es ist dies wie Ammoniak
eine Stickstoff-Wasserstoffverbindung. Während

aber Ammoniak (NH3) und seine

Verbindungen basischen Charakter aufweisen,
wirkt Ammonium (NH4) wie ein Metall und
seine Verbindungen, die Ammoniumsalze,
reagieren mehr oder weniger sauer.

Eiweiss-Aufbau.
Während die Kohlehydrate nur aus den

Elementen Kohlenstoff, Sauerstoff und
Wasserstoff aufgebaut sind, enthält nun das Ei-
weissmolekül als Hauptbestandteil noch den

Stickstoff, daneben in geringeren Mengen

Phosphor und Schwefel.
Über die nähere Gestaltung des Eiweiss-

molektils war man bis vor wenig Jahren noch

ganz im Ungewissen. Erst die klassischen Ar-

Bern. (6. Fortsetzung.)

beiten von Emil Fischer und seinen Schülern
sowie zahlreichen andern Forschern haben

uns über die Zusammensetzung und den Aufbau
des Eiweisses wichtige Aufschlüsse gebracht.

Nach E. Fischer ist das Eiweissmolekül ein

grosses, kompliziertes Gebäude, dessen

Bausteine die Aminosäuren oder Eiweisssäuren

sind. Die einfachsten Aminosäuren bilden

sich, indem in den Pflanzenzellen zur
Essigsäure, die wir als Abbauprodukt der

Kohlehydrate kennen lernten, ein Bestandteil des

Ammoniaks, die Atninogruppe (NH2) hinzutritt.

Aus Essigsäuren und Ammoniak baut

nun die Pflanze eine ganze Reihe immer
komplizierterer Aminosäuren auf. Ein bis mehrere

solcher Eiweisssäuren verbinden sich dann zu

den sogenannten Peptiden und Peptonen, ei-

weissähnlichen Verbindungen, und aus

Peptiden und Peptonen entsteht schlussendlich

das komplizierte Molekül Eiweiss, das einen

Hauptbestandteil des Bakterien- und

Pilzkörpers sowie des Strohs darstellt und das als

Amidstickstoff im Dünger als Nährsubstanz
des Champignons eine wesentliche Rolle spielt.

Eiweiss-Abbau.
Wie bei den Kohlehydraten Bakterien und

Pilze den Abbau der komplizierten Zucker:
Zellulose, Hemizellulose, Lignin in einfachste

Verbindungen besorgen, so sind es nun
wiederum in erster Linie Bakterien, welche die

Umarbeitung der stickstoffhaltigen Eiweiss-

stoffe in einfache Verbindungen übernehmen

und sie in dieser einfachen Form dem

Champignon als Nährstoffe zur Verfügung stellen.

Nur haben wir es hier mit einer weit grösseren
Zahl von Wegen und Möglichkeiten zu tun,
auf denen der Stickstoff bald in der einen,
bald in der andern Richtung umgesetzt wird.

(Fortsetzung folgt.)
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